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gyent. auıtem satıs et plus Ssatıs dietum est. e61 nNe DIO-
lıxiıorem singularıs de jetate et integritate Rll'\ 6 conüdentia..
bene valeat Amplıtudo 1ua, colendissime patrone.

ID Kystet die septembrıs 1545
Rme patrone profecto NOn oratıs e absque CAUSa tam vehe-

menter insto DTO alıqua pensi0one tum a uturos adversae fOT=-
una2e eventus, Lum propter Magnos sumptus, QUOS requiret
nınm opusculorum renovata edıti0. habeo G1 alıas Causds, q Uas.
referre 0do HON expedit NequUE literi_s committere tutum ast

(Fortsetzung iolgt 1Im nächsten Heft.)

ur Verlobung Uaspar Peucers mıt
Magdalene Melanthon

Urkundliche Mitteilung
VvVon

Geh San.-Rat Dr. Köster In umburg dıa

Im Stadtarchıv Naumburg Saale wurde vVvon mIır nach-
stehende, bısher nıcht bekannte OÖriıginalurkunde, dıie den Schwieger-
sohn Philıpp Melanthons, den Caspar eucer SEN10T angeht und
ıne Epısode AUus dessen Leben aANSs Licht bringt, aufgefunden.
S1e ist jedenfalls mıt einem Nachkommen Peucers, dem Magıster
Danıel E: nach aumburg gyekommen, der hıer VON — 1
Rektor der Stadtschule War. Zugleich Mas auch rnoch bekannt£
gegeben werden, dals Caspar Peucer AÄugsburg Maı
1566 on Kalser Maxımıilian In den Adelstand erhoben wurde
unier Verleihung eiInes Wappens Abschrifft des Wappen- und
Adelsbriefes befindet sıch 1n der Miliıchschen Bıbliothek (+Ör-
HtZ; cod 165

Die gefundene Urkunde Jautet:
Wır dıie vorordente Commissarien des Consistorii / zu Wıttem-

1) Das FWFolgende findet sıch 1Ur 1im Duplikat, als eigenhändigeNachschrift.
Am 31 Oktober schrıieh Cochlaeus nochmals ausführlich

Cervino, wesentlich über dıe nämlıchen Gegenstände: Druffel, Mon.
Ende LT, 295
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ergK, Bekennen, Nachdem zwıschen D dem arn ynd WwWOl-
gyelarten Ern Caspar e Beutzer der freıen xzunste magister , vynd
der Da Tugentsamen Jungfrawen Magdalene des Erwir / digen Ynd
Hochgelarten Hern Magıstrı philıppı D — Melanthonıs ochter e1n
offentlıch vorlobniß beiseins auch att volbort, vynd bewilligung
beıder Irer Jtern, ehrliıch yehalten vnd beredt / Dorauff disse

nach christlichem N kırchen gebrauch offeantlıch
proclamırt, Yn aber , der auch wolgelarte Magıster Alexius Na-
bot n dowıdder einrede zuthuen sıch vyntterstanden, Brra erwegen m1tt
e]ıner SCAHT1It vnß gelanget, a Als haben WILr dıe sache In VOI-

hor genohmen, e vnd a,1S WIT aul desselben magistr] Alex1u vber-/
gebenen schrıifft auch seinem eıgen mundtlıchen berıcht vynd (115=
tragen, egen deß erren Pra U Magıstrı phılippl vorantwortiung nıcht
befinden D kehnnen, der ansprach auch beweısen sıch nıcht /

noch erhblıeten dorifen, dal vr Da — SeIN ansuchung werbung
vynd bıtt Ime hemals / einiche ZUSaS O der ehe geschehen yıhıl
weniger / doruff ZU offentlıchem vorlobnıli vorfahren — alleın daß

m1t% gelimpflicher Antwort; / dıe f Jeder Ze1it fur OD
schleg1ig vormercken n Ea kehnnen abgewlesen, Ihme auch dalß

die E Zusage vit se1n selbst yew1ssen nehmen wollen, Ba . — In De-
dacht anderer vmbstende, vynd vordachtig /keit dıe WIT befunden,
ynd ZU teil aul — S1NemM selbst-beriıcht anch schreiben, C] =

schiıenen, V wıdder diß offentlıch ehrlich vorlobniß darzu zulassen,
nıcht YEeWUST, Dorumb haben WIr m— AL Im Rechte erkant, Krkennen
vynd ereleren D hıem1tt daß gedachter Magıster Alexıus SE1INeEr ein-
rede nıcht XTUNAT, noch iuegk hatt, E Darumb er auch domiıtt weıter
nıcht zuhoren, manı vynd WITr Ihme des e1Nn ewWIE stilschweıgen bei /
geburlıcher strait Imponiren, vnd lassen a daJi das offentliche
ehrliche vorlobnıiß z zwischen Magıstro Casparo Beutzer vynd Da — Jung-
Iraw Magdalenen, In angesıicht der kirchen / mitt hochtzeıtlichen
Ceremonıen vynd ehelichem / beilager volfurt werde, Voxnxn nechts
€Nn. aa D Deß Vrkunt haben WITr ConsistorjJal - Insıegel
auffdrucken Jassen , vynd ist geschehen AL gewonlıchem orte do
WIT der kırchen gerichte *m A ZU halten pfiegen, Am freitag In der
Heıligen pfingstwoche , NnNO0 nach T’ausent fun K hundert, Im
funffitzıgsten.
(Oblatensiegel ın Thalergröfse mit Wwel konzentrischen Randschriften,
unterbrochen durch kleine Wappen ben gekreuzte Schwerter , lınks
der sächs. Rautenschild, unten und rechts springender O0We. Auf em
äaulseren KRande ist Z entzikfern: domus Mea, domus OTa VOCA, ura

Innere Randschrift unleserlich. Das Siegelbild cheıint einen autf
Wolken sitzenden, langbärtigen Mann darzustellen in wallendem Gewand,
der eın Schwert 1n der Hand hebt; umgeben ist. vOon Wolken der

Köpfen. Das Siegel ist oberflächlich und unklar aufgedrückt.)


